
¥ Bünde (nw). In der Zeit von Dienstagnachmittag, 15 Uhr, bis
Mittwochmorgen, 7.30 Uhr, haben bislang unbekannte Täter an
der Arndtstraße einen Baucontainer aufgebrochen. Aus diesem
entwendeten sie Polizeiangaben zufolge Baumaschinen im Wert
von mehreren Tausend Euro. Die Polizei Herford bittet um Hin-
weise auf verdächtige Personen und Fahrzeuge an die Direktion
Kriminalität unter Tel. (0 52 21) 88 80.

Von Meiko Haselhorst

¥ Bünde. Drei oder vier Me-
ter hoch ragen sie an man-
chen Stellen im Bünder Land
in den Himmel. In den kom-
menden Tagen werden die
Haufen aus Ästen und Zwei-
gen wahrscheinlich noch ein
bisschen weiter wachsen. In
den Ostertagen stehen sie dann
für ein paar Stündchen im
Mittelpunkt des menschlichen
Interesses: Bei Bier und
Würstchen und unter den Bli-
cken hunderter Besucher wer-
den die Haufen angesteckt und
niedergebrannt.

Osterfeuer sind in Ostwest-
falen eine uralte und beliebte
Tradition. Feuer fasziniert. Die
Sache hat nur einen Haken:
Während die Anhäufungen aus
Grünschnitt monatelang vom
Menschen unbeachtet blei-
ben, haben Igel und andere
schutzsuchende Tiere sie wäh-
rend der Wintermonate als
Quartier ausgeguckt – viele
halten sich im März nach wie
vor darin auf.

In den ersten wärmeren
Frühlingstagen kommen noch
Rotkehlchen, Zaunkönige,
Heckenbraunellen und andere
Vögel hinzu, die das Dickicht
gerne zum Nestbau aufsu-
chen. Wer die Haufen jetzt in
Brand steckt, verbrennt im
schlimmsten Fall auch die Tie-
re. „Man muss ihnen wenigs-
tens die Möglichkeit zur Flucht
geben – darum ist es wichtig,
dass die Haufen einige Tage
vorm Feuer noch mal umge-

schichtet werden“, appelliert
Friedhelm Diebrok vom Na-
turschutzbund Deutschland
(NABU) an jene, die partout
an ihrem alten Osterbrauch
festhalten wollen.

Der Vorsitzende der Her-
forder Kreisgruppe lässt aber
keinen Zweifel daran, dass es
ihm lieber wäre, die Men-
schen zum gänzlichen Ver-
zicht aufs Osterfeuer zu be-
wegen. Alternativen gibt es ge-

nug: „Aus Grünschnitt kann
man zum Beispiel Peletts ma-
chen – wenn man die ver-
brennt, verpufft die Energie
wenigstens nicht ganz nutz-
los“, sagt Diebrok. An der Ge-
samtschule in Rödinghausen,
so der Naturschützer, gebe es
bereits seit geraumer Zeit eine
Hackschnitzelheizung. Dort
könne man seinen Grün-
schnitt ebenfalls auf sinnvolle
Art verbrennen lassen.

Noch schöner sei es natür-
lich, mit dem Grünschnitt Be-
hausungen für Tiere zu er-
richten. Wer seine Hecken,
Sträucher und Bäume bereits
im Herbst stutzt, kann aus den
vermeintlichen Abfällen ein
Igelhaus für den Winter bau-
en – die Neue Westfälische er-
klärt ihren Lesern alljährlich,
wie das funktioniert.

Jetzt im Frühling gibt es
noch eine weitere Option: die
Benjeshecke. Der Gestrüpp-
wall aus Strauchschnitt sollte
etwa einen Meter hoch und
mehrere Meter lang sein. Weil
das Altholz langsam aber si-
cher verrottet, können neue
Äste und Zweige jedes Jahr
einfach obendrauf gepackt
werden. Von Gräsern, Brom-
beeren und anderen Pflanzen
durchzogen und somit zusätz-
lich gefestigt, entwickelt sich
ein Biotop für Insekten und
Vögel, das im Laufe der Jahre
immer wertvoller wird. Auf der
Seite www.nabu.de befinden
sich unter dem Stichwort
„Benjeshecke“ Anleitungen für
das Anlegen.

Wer im eigenen Garten kei-
nen Platz dafür hat oder wem
es an Zeit, Kraft oder Lust fehlt,
der kann seinen Grünschnitt
für Benjeshecken kostenlos
beim NABU abliefern. „Kom-
menden Samstag, 19. März,
sammeln wir wieder“, sagt
Friedhelm Diebrok. Zwischen
10 und 14 Uhr nehmen seine
Mitstreiter vom NABU den
„Abfall“ am Knüwelweg in
Rödinghausen entgegen.
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Freunde des
Osterfeuers

argumentieren
gern mit Brauch-
tum und Gemüt-
lichkeit, wenn es
um die Verteidi-
gung ihres Oster-
feuers geht. Dass
nicht jede Tradi-
tion sinnvoll ist,
dürfte allein mit
Blick auf Stierkämpfe,
Singvogelfang und Toma-
tenschlachten schnell er-
klärt sein.

Was die Gemütlichkeit
betrifft: Kalte Füße im
Matsch, heißes Gesicht,
kalter Hintern – ist das
wirklich gemütlich? Und
selbst wenn: Nach ein paar
Stunden ist alles vorbei.
Viele schauen nicht mal hin,
konzentrierensich lieberauf
Bier und Bratwurst.

Die Halbwert-
zeit einer Benjes-
Hecke – benannt
übrigens nach ih-
rem Erfinder
Hermann Benjes
Ende der 80er-
Jahre – ist da un-
gleich größer: Bei
schönem Wetter
und Kaffee und
Kuchen im Gar-

ten zu sitzen und dem
Zaunkönig zuzusehen, wie
er zum Füttern seines
Nachwuchses fast minüt-
lich die Hecke anfliegt und
wieder verlässt, kann sehr
gemütlich und entspan-
nend sein – und funktio-
niert wochenlang. Wer will,
kann dabei natürlich auch
Bratwurst essen und Bier
trinken. Für einen Hauch
von Osterfeuer. buende@

ihr-kommentar.de

Zaunkönig, Igel, Amsel und Rotkehlchen (v. l.) verstecken sich gerne im angehäuften Grünschnitt. Die Vögel ziehen dort ih-
ren Nachwuchs groß. Feuer bedeutet für die Jungtiere den sicheren Tod, Altvögel müssen „nur“ flüchten. FOTOS: SUSANNE BARTH/NABU/DPA

NABU schlägt umweltfreundliche Alternativen vor.
Grünschnitt-Sammelaktion am morgigen Samstag.

Wer nicht ganz aufs Feuer verzichten will, muss umschichten

Bürgermeister Wolfgang Koch will
Vorschlag von Axel Brachmann prüfen lassen

Von Meiko Haselhorst

¥ Bünde. Teil 1 von Axel
Brachmanns Wunsch ist in Er-
füllung gegangen: Der NW-
Leser, der in unserer gestrigen
Ausgabe ein Naturbad als Al-
ternative zum bestehenden
Freibad angeregt hatte, wird
sich freuen. Das „grundsätz-
liche Interesse“ der Lokalpo-
litik, auf das der Bünder ge-

hofft hatte, ist offenbar vor-
handen. „Ein Naturbad muss
kein Luftschloss sein“, befand
Bürgermeister Wolfgang Koch
(CDU) gestern Vormittag auf
Anfrage der NW.

„Wenn wir in den kom-
menden Wochen darüber
sprechen, wie es mit den Bä-
derninBündeweitergehensoll,
werde ich den Vorschlag ein-
bringen“, kündigt er an. Auch
mit Alfred Würzinger, Ge-
schäftsführer der „Bünder Bä-
der“, wolle er sich demnächst
gerne darüber unterhalten.
Zwar habe es bereits vor ge-
raumer Zeit einen ähnlichen
Vorschlag im Rat gegeben – der
sei aber nicht ernsthaft wei-
terverfolgt worden. „Das
könnte sich ja jetzt ändern“,
sagt Koch. Der Erfolg, mit dem
Naturbäder in anderen Kom-
munen betrieben würden, sei
ein Argument.

Koch möchte allerdings
keine übertriebenen Hoff-
nungen wecken: „Der Teufel
könnte wie so häufig im De-
tail stecken“, gibt er zu be-
denken. Auch müsse man den
Willen der Bevölkerung be-
rücksichtigen: „Sportschwim-
mer werden wohl nicht so be-
geistert sein“, vermutet der
Stadtvater.

Die NW-Umfrage im In-
ternet zeigt zumindest eine ge-
wisse Tendenz: Von insge-
samt 81 Teilnehmern hatten
sich bis gestern Abend 64 (79
Prozent) für ein Naturbad
ausgesprochen, nur 17 Men-
schen (21 Prozent) sind da-
gegen.

Wolfgang Koch
lässt sich auf den Vorschlag ein.

So oder ähnlich
könnte ein Naturbad in Bünde
aussehen. FOTO: HASELHORST

www.nw.de/buende

STIMMEN
SIE AB IM
INTERNET

Ein Naturbad an der Else
– und Else ist begeis-
tert. Morgens vor der

Arbeit noch ein paar stramme
Runden in der Lagune am
Steinmeisterpark drehen –
herrliche Vorstellung. Noch
besser: An einem heißen Juli-
abend direkt nach Feierabend
ab ins kühle Nass – und da-
nach noch eine leckere Cai-
pirinha an der Strandbar.

Mit Freude vernahm sie
gestern vom Bürgermeister,
dass der die Idee auch nicht
so ganz schlecht findet. Sollte
es Finanzierungsprobleme ge-
ben: Else stellt gerne drei ihrer
Yucca-Palmen aus dem hei-
mischen Wohnzimmer zur
Verfügung. Kleinvieh macht
auch Mist.

Und dann hätte sie noch ei-
nen Vorschlag: Ein Naturbad
an der Else sollte „Else-Beach“
heißen. Else wäre dann ge-
wissermaßen Namenspatro-
nin! Nicht zuletzt aus diesem
Grund spricht sie sich ganz klar
pro Naturbad aus, Eure Else

¥ Bünde (nw). Wegen der Osterfeiertage findet die Müllabfuhr
in Bünde von Samstag, 19. März, bis Donnerstag, 24. März, ei-
nen Werktag eher als gewöhnlich statt. Die genauen Abfuhrter-
mine stehen im Abfallwegweiser, der auch im Internet unter
www.buende.de abrufbar ist. Rückfragen beantwortet die Ab-
fallberatung der Kommunalbetriebe Bünde, Tel. (0 52 23)
9 25 11 22 oder (0 52 23) 9 25 11 26.

¥ Bünde (hazl). In der Dienstagsausgabe hatte dieNW über Dirk
Wortmann berichtet, dessen Frau in ein Schlagloch auf der Max-
Planck-Straße gefahren war. Den entstandenen Reifenschaden
hatte er der Stadt Bünde in Rechnung gestellt, diese will aber
nicht zahlen. Wir fragten: Sollte die Stadt die Rechnung des Be-
troffenen übernehmen? Insgesamt wurden bis gestern Abend 87
Stimmen abgegeben. 78,2 Prozent (68 Stimmen) stimmten mit
„ja, die Stadt soll zahlen“, 21,8 Prozent (19 Stimmen) mit „nein“.

¥ Bünde (nw). Nur noch heute können sich Interessierte die ak-
tuelle Ausstellung mit dem Titel „Lohnungleichheit in Deutsch-
land“ ansehen, die im Foyer des Rathauses aufgebaut ist. Ge-
zeigt werden soll, dass Deutschland im europäischen Vergleich
zu den Schlusslichtern zählt, denn Frauen verdienen im Durch-
schnitt über 20 Prozent weniger pro Arbeitsstunde. Das führe un-
ter anderem zu einem größeren Armutsrisiko für Frauen.

¥ Bünde (ds). Als Notunterkunft wird die Grundschule Ahle in
wenigen Wochen Geschichte sein. Wie geht es dann weiter mit
dem Gebäude und den Flüchtlingen? Die Stadt hat versucht, den
Anwohnern Antworten zu geben. ¦ 3. Lokalseite

¥ Bünde (nw). Bevor die Son-
ne nun wieder höher am Him-
mel steht, lädt der Bünder
Stadtführer ein letztes Mal in
die Räumlichkeiten der VHS-
Geschichtswerkstatt im Hause
des ortsansässigen Immobili-
enmaklers SiSchu, um in ei-
nem reich bebilderten Vor-
trag den alten Siedlungskern
der Elsestadt wieder auferste-
hen zu lassen. Selbst gut fünf
Jahrzehnte nach ihrem Abriss
wird „die alte Ort“, wie dieser
Bereich in der Bevölkerung
auch immer noch genannt
wird, von Vielen schmerzlich
vermisst. Anhand einer Reihe
von historischem Bild- und
Kartenmaterial wird dabei na-
hezu jeder ehemalige Winkel
zwischen Else und heutigem
Museumsareal eingehend be-
leuchtet und erläutert. Treff-
punkt ist am kommenden
Montag, 21. März, um 19 Uhr
die Geschichtswerkstatt im
Hause SiSchu-Immobilien,
Auf’m Tie 6. Karten gibt es wie
immer an der Tageskasse.

¥ Bünde/Kreis Herford (nw).
Am heutigen Donnerstag wird
die Geschwindigkeit der Au-
tofahrer von der Polizei auf
folgenden Straßen überprüft:
Rödinghausen: Wehmer-
horststraße und Herford:
Diebrocker Straße. Der Kreis
Herford blitzt unter anderem
hier: Enger: Meller Straße,
Minden Weseler Weg. Bünde:
Osnabrücker Straße, Werfer
Straße, Weseler Straße. Spen-
ge: Lange Straße.

¥ Bünde (nw). Um die Seele
geht es am heutigen Freitag, 18.
März, ab 19 Uhr im Mucku-
mer Gemeindehaus. Der För-
derverein der Adventskapelle
hat dazu Diakonin Kathrin
Bockel geladen, die die un-
terschiedlichen Bedürfnisse
der Seele beleuchten und auf-
zeigen wird, was die Seele aus
theologischer Sicht für eine
Bedeutung hat.
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